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Zn Chicago kommt esRiesige Verluste vanditenkleeblatt
ermordet Apotheker! Preisschneidungs-- 1

1 1

ttampf um die
Friedensbedittgung!

Führer der Agrarier bestellt auf
Annexion und preist

Tcutschland als Sieger.

britische
AZarine-ZNinisteriu- m

unter Kreuzfeuer!
Vitb uestcn seiner Ohnmacht an den

Pranger gestellt; Reorganisa
.tiog desselben verlangt.

Gmahas nächstes
deutsches Ereignis!

Tie deutschen Thcntervorstcllnngcn
der berühmten Pabst Theater

Gesellschaft.

Nach dem glänzenden Erfolg von

Rccse's Oper Sylvester" am Sonn
tag, können die Teutschen Omaha's
sich auf ein neues Ereignis freuen,
das zu ihrer inneren Aufrichtung in
dieser schweren Zeit dienen wird, auf
die zwei Gastvorstellungen der be

rühmten deutschen Theater Gesell

schaft vom Pabst Theater in Mil-wauk-

am Tomicrstag und Frei-

tag, den 21. und 25. Mai im Brau
deis Theater.

Tie Theater-Saiso- n in Milwqukce
hat soeben abgeschlossen und zwar
eine der erfolgreichsten, künstlerisch-
sten und finanziellen seit dem Beste-

hen dieses Theaters. Tas ersehen wir
auS den Berichten der deutschen Zei-

tungen in Milwaukee.
Taraus kann man schließen, welche

Kunstgenüsse bevorstehen. Wir brüt-ge- n

hier einen Bericht des Milrfton.

zu IZrstkrawallen!

Chicago. 30. April. Im hiesi

gen GettoTistrikt kam es heute zu
schweren Brotkrawallm. Infolge
des Streiks der Bäckergesellen wurde
in 15 jüdischen Bäckereien die Arbeit

cmgeitcllt, was zur Folge hatte, öag
die Juden heute kein Brot erhielten.
Mehrere Bäckerläden wurden gc
stürmt und die Polizei batte alle
Hände voll zu tun, um die Unruhen
zu unterdrücken.

Trink' wir noch
ein Cröpsen

Und morgen herrscht Tür.
re in unserem gesegneten Staat Ne

braska. Tas heißt, soweit die öffent-

lichen Schanklckale in Betracht kom

mm. aber fast jeder Nasse" hat sich

einen Vorrat eingelegt, der ihm auf

längere Zeit vorhält. Viele hiesige

Wirtschaften haben bereits heute vor.

mittag das Schild herausgehängt
Closcd". Sie haben nichts mehr zu

verkaufen. Whiske gab es kamn
seit Samstag in keiner Kneipe mehr;
riesig war der in den letzten Tagen
stattgcfundcne Umsatz. Mehrcrc Wir
te haben in einer Woche mehr
Stoff" verkauft, ivie während dreier

Monate und sind dabei gut gesahrcn.
Tenn die erzielten Preise waren

keineswegs unter Null, nicht unter
dem Kostenpunkt. Wohl bckomm's!

Erfolgreicher Basar
kommt zum Abschluß!

Letzten Sonntag kam der Basar
des Südseite Turnvereins, der eine
volle Woche währte, zum Abschluß.

Ter finanzielle Erfolg hat alle Er
warwngen übertreffen. Fräser
Camv. W. O. W.. erhielt als die

populärste uniformierte Loge den

Preis, eine seidene Fahne,

Briten pietätlos.

Lehnten Ersuchen nm Ucberführung
der Leiche Prinz Friedrich

5tarls ab.

London, 30. April. Lord Ro-

bert Cecil, der britische Blockademini,
stcr. sagte heute auf eine Anfrage im
Unter Hause hin. daß durch den Re

genten einer neutralen Macot eine
Privat-Anfrag- e eingelaufen ist, ob

die Leiche des Prinzen Karl von

Preußen, der als Gefangener seinen
Wunden erlag, nach Tcutschland
überführt werden könne. Tie Ro
gierung, sagte er, habe geantwortet.
daß dies augenblicklich unmöglich
sei. Regierungsmitglicder hätten
den Vorschlag gemacht, die britische

Regierung solle, als Bedingung sür
die Gewährung der Bitte, darauf
bestehen, daß die Leichen von Frl.
Edith Cavcll und Kapitän Fryatt
nach England gesandt würden.

Italiens 5tricgsindnstric.

Lugano. 30. April. Nach einem
Bericht des Tccolo" über die Lei-

stungen der italienischen Kriegsin-
dustrie arbeiten in Italien 66 Fabri-se- n

für den Krieg und beschäftigen

21,645 Arbeiter und 1274 Arbeite-rinne-

serner 932 Hilsssabriken Mit

314,702 Arbeitern und 55,263"
Von diesen Fabriken

produzieren 91 Metallmaterial, 49
größtenteils Geschütze und Acropla-ne- .

Automobile, Projektile, Bomben
und Kartuschen; 532 sind Explosiv,
stoff- - und chemische Fabriken. Zu
diesen Fabriken kommen noch 1181
kleinere Projektilfabriken mit 30.269
Arbeiter und 15,197 Arbeiterinnen.
Es sind im ganzen also 2179 Fabri
ken mit 469,950 Arbeitern lwvnm.
ter sich 72,331 Arbeiterinnen befin-den- )

im Betriebe.

Sylvester"-Notkze- n.

Unter den Besuchern der Aunüh.
rung von Th. Rud. Reefes Oper
Sylvester" befanden sich zahlreiche

Vertreter des Deutschtums im
Staate und aus dem westlichen

Iowa. Wäre das Wetter schön ge- -

wesen, so daß man mit Autos Jätte
fahren können, so hatte man ficher
einen Massenbesuch vom Lande, zu
verzeichnen gehabt. Unter den An- -

wcsenden befanden sich 'Herr Karl
Weiß. Herausgeber des Wächter in

Hartington. und Herr Julius
Vertreter der deutschen

Sänger in Grmid Island. Die Her-

ren waren von der Oper entzückt.
Die Jowa-Städt- e Council Bluffs,

Tcficmce. Manning und Carroll wa-

ren vertreten.

Von ttase getötet.
Tas 13 Monate alte Söhnchcn

von Herrn und Frau George W.

Peck. 1117 südl. 16. Str. ist ge-

storben und vier Personen, näm
lich seine Eltern, Tr. N. H. Ras-muffe- n

und Frk, Cathenne Cogan
wurden von den Gasen ans einem

Gasofen in dnr Küche des Hauses
übermannt und liegen krank da-

nieder. Frau Pecks Zustand ist
kritisch.

LIbonniert auf die Täalickc Tribüne.

der Engländer!
Am Samstag verloren sie 0000 Tote

und 1000 Gefangene; 50 Ma
schinengewchre und 10 Tanks.

Berlin, über London, 30. April.
Aus den heutigen offiziellen deut
schon Berichten geht hervor, das; die

Briten an der Arras-Fron- t kolossale

Verluste erleiden. In dem Bericht
heißt es: Berechnungen zusolge ha
den die Briten in der Samstag
Schlacht allein 000 Mann an Toten
verloren die Zahl der Gefangenen
beträgt etwa 1000 Mann. 50 Mo
schinegcwehre wurden von uns er-

obert und zehn Tanks (Panzerauto
mobile) wurden von uns zerstört.

Sängerbund des
Asrdwcstens!

Vin Rundschreiben des Bnndeesekre
tärs über die Berschiebung

des Sängerfestcs.

Mistvaukee. Wis., 20 Avril.
An die Bundes-Vereine- :

Werte Sangesbrüder!
Es wird Sie wohl nicht überra

scheu zu erfahren, daß die Feslbe
Horde in Kansas City diirch den im.

glücklichen Kriegsziistand gezwungen
wurde, die Abhaltung des Sänger
festes mif ein Jahr zu verschieben.

Es ist einfach unmöglich, in die
sen schweren Zeiten ein deutsches

Fest erfolgreich durchzuführen, denn
ohne Feststiinmung. die nugenblia
lieh gänzlich fehlt, ist ein Gelingen
undenkbar.

Tie Vundesbeiträge für 1917 sind

fällig; auch find noch einige Vereine
für Festlieder und 1016 im Ruck,

stände, und die Herren Sekretäre
sind ernstlich gebeten, für prompte
Erledigung Sorge zu tragen.

Von mehreren Seiten sind Anden

tungcn gemacht worden, die Beiträge
für 1918 zu und ohne

Zweifel wird die nachue Bundes!:,
tznng in bejahendem Sinne darüber j

abikimincn.
Ter Herausgeber der Säiigerfcst.

zcitung hat sich bereit erklärt, die

felbe monatlich bis zum Feste in

191$ erscheinen zu lassen in der Er
Wartung, daß die Herren Sanges-brüdc- r

sich vcrpflickztcn, 50c pro
Mann sü? das kommende Jahr da

für zu entrichten, andernfalls werden
die übrigen Nummern wie gewöhnl-

ich vor dem Feste nächstes Jahr er.
scheinen.

In der sicheren Erwartung, daß
unsere nächste Kundgebung im Frie
den, dem so innigst erschiiten Frieden
kommen möge, schließt mit herzli
chcin Sängergruß

Ihr ergebener
George H. I. ctieck,

Bundes. Sekretär.

1000 Aerzte gehen
nach der Westfront!

Washington, 30. April. Tie
ersten Amerikaner, die die Ner.
Staaten an der französischen Front
vertreten werden, seit Amerika in
den Krieg eintrat, sind 1000 ameri-

kanische Wundärzte. Dieser Plan
wurde von der Landesvcrtcidigungs-kommissio- n

und dem Bundesmedizi
nalrat getroffen, nachdeni man mit
der Lricgskommisfion der Alliierten
Rücksprache darüber genommen hatte.

Argentinien löst
tt. S. Freicorps auf!

Buenos Aires, 30. April. Eine
Anzahl Amerikaner, welche mit gro
ßem Enthunasmus exerzieren, um
sich später der amerikanischen Armee

gegen Tcutschland anzuschließen,
wurden mit Verhaftung bedroht. Ter
Minister des Aeußcren befahl dem

Polizcichef, die Organisation aufzu-löse- n

und deutete an, daß die Höhe

ren Offiziere verhaftet werden wür
den. weil die Oraanisieruna eines
solchen militärischen 5korps gegen Ar
gcntiniens Neutralität verstoße.

Unter den Amerikanern, welche
von dieser Verfügung betroffen wer
den, befinden sich Zlngeftcllte nord.
amerikanischer Provisionsgcschäfte u,

andere Geschäftshäuser.

b'osta Rica für Ber. Staaten.

Washington. 30. April. Tie
Reaicruna der Republik Cost Rica
in San Jose, Costa Rica, hat die

Patcntbriefe aller Teutschen, welche

in ihrem ttonfiilardienst tötig waren,
widerrufen. Ticfcs Schritt ist das

Ergebnis des Kriegszuftandes zwi

schen den Vcr Staaten und Teuna
land,' und der Ueberzeugung der Re-

gierung zu San Jose, . daß sie dos

Ihrige dazu beitragen müsse, die Bc

mimungen der amerikanischen Bin?,

desn'gierung zu Washington zu be

günttigcn. Teogleicken übt die 9ie

gierung von Costa Rica eine strenge
Aufsicht iiber alle Teutsche innerhalb
ibres (Gebiets ans und verhaftet alle,
die ilir verdächtig vorkommen.' F'.r-ne- r

ist an den Käuen u.id an den

Gr'ncn ein besonderer Wachldieml
einaericktot worden, der als Vertei-

digung gegen deutsche Angriffe die-i;r- n

soll. ;

. Der Apotheker Samuel C. Smith,
der 2213 Military Ave. eine Apo.
theke besitzt, wnrde Samötag abend
von Baiiditen, die ihn in seinem La
deil überfielen, kaltblütig niederge.
schössen, obgleich, er ihnen keinen

Widerstand leistete. Wie der Speze
reiwarenhändler E. V. Warfield,
2209 Military Ave., der sich zur
Zeit in der Apotheke besand, aus
sagt, betraten gegen 10 Uhr abends
drei gut gekleidete Leute von 25 bis
30 Jahren dieselbe. Sie waren nicht

maökit und sorderten Smith und

Warfield ans, die Hände hochzuhal

ten, welchem Befehle auch von beiden

anstandslos Folge geleistet wurde.
Die beiden wurden dann gezwungen,
sich nach einem Hinteren Zimmer zn
begeben, wo Warfield um 5 Dollars
Bargeld und einen Scheck in Höhe
von zehn Tollars beraubt wurde.
Der dritte Bandit begab sich zur La
denkasse. aus der er $35 entnahm,
als plötzlich ohne jede Veranlassung
einer der 5i'erle auf Smith einen
Schuß abgab, worauf das Verbre
cherkleeblatt entfloh. Die 5lugel der
letzte eine Schlagader und Smith
verblutete, ehe ärztliche Hilfe ein
traf. Er war 34 Jahre alt und hin
terläßt feine Frau und ein sechsjä-
hriges Söhnchen. Bisher ist es der
Polizei noch nicht gelungen, der
Raubmörder habhaft zu werden.

Zwei jiddische Spwne".
Omaha ist eine Großstadt und

darf natürlich hinter keiner anderen
Großstadt des Landes zurückstehen.
Wir haben große Fabriken, die rie-sig-

Schlachthäuser und unsere Ge
schäfte können es mit allen aufneh
nten, ober es wurden bisher hier
noch keine Spione" verhaftet, wäh-reii- d

bedeutend kleinere Städte sich

schon einer eigenen Spionengeschichte
erfreuen. Dieser Makel, der bisher
auf Omaha lastete, ist jetzt jedoch
glücklicherweise gelöscht, denn am

Samstag wurden im Castle Hotel
von Marschall Eberstein und Detektiv

Unger zwei jüdische Handlungsrei-send- e

oder Hausierer unter der An-

klage, deutsche Spione" zu sein,

verhaftet. So schreiben wenigstens
die hiesigen Tageszeitungen in engli
scher Sprache, und wenn diese es be

richten, muß es bekanntlich wahr
sein, da dieselben, wie jedes Kind
weisz, genau wie George Washing-
ton, keine Lüge sagen können. Die
beiden Verhafteten, Philip Monheit
und Philip Schmeitzer, zwei junge
Leute von je 25 Jahren, behaupten,
Verkäufer optischer Artikel zu sein,
wovon auch in ihren 5ioffern ein

ganzer Vorrat gefunden wurde, und
wollen von Spionage und dergleichen
nichts wissen. In ihrem Besitze wur-de-n

Briefe in einer Geheimschrift
vorgefunden, welche sich als in jid
dischem" Jargon geschriebene Briefe
von Frau Monheit an ihren Mann
entpuppten. Tie Verhafteten sind

vorläufig noch in Haft, und Omaha
hat. seine Spionagegeschichte, wie es
sich für eine Großstadt gebührt.
Hast'e geseh'nl

Marktberichte.

Omaha. 30. April.
Mdv!eh Zusuhr 8,100.

Beemiere fest, heute sür die Reg e

Beefstiere 10 15c bis niedriger.
Gute b. beste 11.60 13.00
Mittelin. Beeves 10.7511.50
Gewöhnliche 9.5010.75.
Kühe u. Heiser? langsam bis 10c
niedriger.
Gute d. beste HeiferZ 9.2510.85
Gute b. beste Kühe 8.5010.50
Mittelin. Kühe 8.003.50
Gewöhnliche 6.503.00.
Korngefütterte Stiere 9.809.75
Stockers und Feeders fest.
Gute b. beste Feeders 8.759.80
Mittelmäßige 8.003.75.
Gewöhnliche L.75 3.00
Gute b. beste Stockers 8.509.75
Stock Heifers 7.009.75.
Stock Kühe 6.009.25.
Stock Kälber 7.5010.00
Veal Kälber 9.0012.50.
Vulls u. Stags 8.009.50

Schweine Zufuhr 5.300; Markt
fest bis 10c niedriger.
Durchschnittspreis 15.1015.45
Höchster Preis 15.65.

Schafe Zusuhr 1L5; Markt stär
ker.
Lämmer 16.2517.25.

- Lämmer 25 50c höher.
" Widder 12.5013.25.

Mutterschafe 11.7513.00
Gefütterte Mutterschafe 10.00
11.60.
Mexik. Mutterschafe 11.60

Kansas b'ity Marktbericht.
Kansas City. 30. April.

Ninddieh Zufuhr 10,000; ' Markt
fest bis schwach.

' Colorados 12.35.
Montanas 11.36.

Jährlinge höher.
Stockers stark b. 15c höher.
Kühe u. Heifers firm b. höher.

Sch'ueine Jnfnhr 10,000; Markt
offen fest, zu 10c niedriger.
Höchster Preis 15.85.
Durchschnittspreis 14.7515.75

Schafe Zufuhr 4.500; Markt 25
bis 40c höher.
Gefütterte Lämm 16.90.

Im Haag, 30. April. Das
deutsche Ministerium sieht sich einer
schioierigcn Situation gegenüberge-
stellt, der schwierigsten seit Beginn
des Krieges; es gilt, einen Ausgleich
zwischen den Sozialisten und den

ttonjeruativen zu finden. Tie Sozia
listen verlangen TemokraNfiennig
der Negierung und Friede ohne Ge

bietserwciterung und Entschädigung,
die Nonservativen hingegen mit glei-

chem Nachdruck Reformen nach ent-

gegengesetzter Richtung hin.
Tr. Diedrich Hahn, Führer der

agrarischen Junkerpartei und Reichs

tagsmitglied. erklärte in einer Rede
in der Reichshauptstadt, Teutschlanos
U'Bootcrfolgc gewährleisteten die be-

dingungslose Unterwerfung der

Feinde. Er griff die Sozialisten ob

ihrer Forderungen energisch an und
übte scharfe 5!ritik an der Regierung,
weil diese so lange diplomatische Be-

ziehungen zu den Per. Staaten im.
terhaltcn habe.

Hat das monarchische Teutsch-lan- d

versagt?" fragte er, um in

demselben Atemzüge hinzuzufügen:
Nein, es steht groß und glänzend

vor der Welt als Eroberer da. Tcr
Friede ist heute in Sicht. Äcöge er
ein wirklicher deutscher Friede sein.
Wir hassen, daß die, welche uns re-

gieren, unsere Stärke schätzen und
erkciinen und de,n Feinde weiterhin
als die Sieger entgegentreten, nicht
als Feige und Schwächlinge. Halten
wir fest an Bismarcks Politik.
Teutschlands Zukunft ,sl eine Zu-

kunft des Känipsens und der Erobe-

rung,
Es gibt etliche, die eine neue

Ordnung der Tinge in Tcutschland
verlangen. Lassen Sie mickihnen
sagen, welche neue Ordnung die 5kon

servativen wünschen. Teutschlands
industrielle und landwirtschaftliche
Zukunft muß eine solche sein, daß
wir uns in den Stand gesetzt sehen,

jedem Angriff erfolgreich zu begeg
ncn. Wir dürfen kein erobertes
Land zurückgeben. Solches wäre eine

Sünde gegen unsere Landbevölke

rung, sür die es keine Vergebung
gibt. Sonst wäre alles Bkit, das
floß, umsonst dahingegeben worden.

Wir waren bereits närrisch ge

nug. ein 5!öiiigrcich Polen wiederer-

stehen zu lassen, ohne uns in ihm
Rechte zu sichern.

Auch in der Armee muß man-

ches anders werden. Es gibt dort
zuviel junges Blut, das zu große

Verantwortung hat. Ein 26jähri-gc- r

Leutnant sollte nicht das Kom

mando über einen 40 Jahre alten
Landitürmer miLüben können, in die.

sein Punkte muß man den Soziali-ste- n

Recht geben.
Es gibt nur eine Methode, mit

den Angelsachsen zu verfahren:
Ebenso brutal zu sein, wie sie.

Schauen wir uns einmal, an, was
die deutsche Regierung tat im Falle
der Vcr. Staaten. Lange nachdem
wir wußten, welche Haltung Ameri-

ka uns gegenüber eingenommen ha
be, gestatteten wir Gcrard noch, un
ter uns zu weilen und sich in unsere

Politik zu mischen."

Deutsche bedienen
sich Zwillingsminen!

Kopenhagen, 30. April. Eine
norwegische Barke kam nach einem

Zusammeiitresscn mit einem deut-sche- n

Tauchboot sicher in einem
Hafen an. Tas Tauch-bo-

wollte das Schiff versenken,
aber ein Schuß, welchen es, abgab,
zertrümmerte die beiden Rettungs-
boote der Barke. Da keine andere
Möglichkeit bestand, die Bemannung
der Barke zn retten, wurde letztere
von dem Kommandeur des Tauch-

bootes verschont.
Wie von den Seeleuten an Bord

hier cinlauscnder Schiffe berichtet

wird, bcnützcn jetzt die Dcutichen eine
Art von Zwillingsminen, welche eine

doppelte Explosion und die sofortige

Zerstörung eines Schisses vcrursa
chen, gleichviel was dessen Größe
auch sein mag.

Für Farmbeleihnngen.

Posisparknssendevoslten sollen dafür
bcnutit werden.

Washington, 30. April. Gemäß
Entscheidung der Trustecs des Post
Sparkassenbailksystems soll ein Teil
der in den Postsparkassen deponierten

125,000,000 für Farmbelcihungen
versügbar gemacht werden. Bei der
Behörde für Bodenkrcdit sind bereit

Anträge auf Anleihen in Höhe von

insgesamt 100.000,00 für oie,es

Jahr durch die Landbanken cmge

gangen, die dazu dienen sollen, die

Farmer instand zu setzen, die Frage
des Arbeiterma-igcl- s und der hohen

Preise für Saaten zu lösen. Von
einem einzigen Conntn in Montana
ist die Bodcnkreditbehörde benachnch

VMM
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Alle verläßlichen

amer. und Schweizer
Zlrmbanduhren

Verkauf beginnt
heute

Sie können eine kleine
Summe anzahlen und eine die

ser eleganten Armbanduliren
sich sichern. Jede einzige Uhr
garantiert, richtig zu gehen.

' No. 7 Elgin Armbanduhr, in
Gold Doublee Gehäuse, 20
Jahre garantiert; ssnabge
seizter Preis ....?13.5

No. 8 Elgin Armbanduhr,
20 Jahre garant. golddou
bliertes Gehäuses ljerabge
sehter Preis ....17.50

No. 9 Ballett Arnchanduhr,
extraklein, Gehäuse 20 Iah.
re garantiert; herabgesetzter

Preis $16.50
No. 10 Schön geformte Arm.

- banduhr, klein. Gehäuse 20
Jahre garantiert; herabge
sebter Preis P12.72

No. 11 Tie beste für das
Geld, nur ein sehr kleiner
Borrat, gut gehende Gold
Toublee Gehäuse; ljerabge
setzte? Preis ......$9.75

6R0DEGAAR0 BROS.

Juweliere.
16. und TouglaS Str.

Uhren'Jnspektoren der II. P.
Bahn.

Uhren'Jnspektoren der St.
Panl, M. & D. Bahn.

St. Joseph Marktbericht.
. St. Joseph, 30. April.

Rindvieh Zufuhr 1400; Markt
langsam bis 10c niedriger.

Schweine Zufuhr 3,50; Markt 10
Cents niedriger.
Höchster Preis 15.75.
Durchschnittspreis 15.2015.65

Schafe Zufuhr 2,500; Markt 25c
höher.
Gefütterte Lämmer 16.90.

Chicago Marktbericht.
Chicago, 30. April.

Rindvieh Zufuhr 20.000; Markt
langsam.

Schweine Zufuhr 51,000; Markt
10c niedriger.
Höchster Preis 15.90.
Drlrchschnittspreis 15.5015.80

Schafe Zufuhr 10.000 ; Markt 25
bis 75c höher.
Gefütterte Lämmer 17.40.

Omaha Getreidemarkt.
Omaha, 30. April.

Harter Weizen
Nr. 2. 294296
Nr. 3. 292293
Nr. 4. 174237

Weißeö Corn 'Nr. 2. 162162V"
Nr. 3. I6OV2 161 v
Nr. 4. 159160
Nr. 5. 15U 1.1:1

Nr. 6. 157158
Gelbes Corn

Nr. 2. 152 152Vi
Nr. 3. 15112152
Nr. 4. 151 152
Nr. 5. 1501L 151
Nr. 6. 150151 , . ,

Gemischtes Corn
Nr. 2. 151152
Nr. 3. 151151 .' ,
Nr. 4. 15012151
Nr. 5. 150 150V'2'

Nr. 6. 15015012
Weißer Hafer

Nr. 2. 71711a
Nr. 3. 7OV071
Standard Hafer 70',4 7C.
Nr. 4. 69 70

Gerste
Malzgerste 137146
Futtergerste 122133

Roggen
Nr. 2. 193195
Nr. 3. 192194

Kansas City Marktbericht.
KansaS City, 23. April

Harter Weizen
Nr. 2. 296315
Nr. 3. 293313

Noter Weizen
Nr. 2. 305315
Nr. 3. 275316

Gemischtes Corn
Nr. 2. 1551561,
Nr. 3. 154155

Gelbes Corn
Nr. 2. 156
Nr. 3. 154155

Weißes Corn
Nr. 2. 168172
Nr. 3. 166169 X

Weißer Hafer
Nr. 2. 7374
Nr. 3. 7273

Gemischter Hafer
Nr. 2. 7712
Wr 3 7.

London, 30. April. Die Presse
stwic die Oeffentlichkeit hat heute
ivs britische Marineministerium in
Inniger Weise angegriffen, weil das,
selbe seiner Aufgabe aar nicht ge
uuujitit ist. Lord Northclifje, ist

l'er Führer derjenigen, die den
Kampf gegen das Marineminifteri.
v,n herausbeichworen haben. " So.
ivohl die Landespresse als auch das
Vublikuin, im allgemeinen teilt seine
Mcmunif.

, wird in dreifacher
Leise angegriffen. Vor allen Tin
gen deshalb, weil sie nicht imstande
ist, die feindlichen Tauchbootangriffe
m erfolgreicher Weise abzuweisen:
zweitens, weil sie nicht in der Lage
izt, die Uebersalle deutscher Kriegs'
schiise auf die englische Küste zu
trhüten und drittens, waS wohl die

Hauptsache zu sein scheiiit, das; dem
Volks die Schiffsverlufte verheimlicht
werden. Man verlangt Aufklärung
über die Tätigkeit der deutsche
Tauchboote.

Lord Northcliffe verlangt nun
von der Regierung, daß dieselbe dem
Bolke unbedingt Aufklärung darüber
gibt, welcher Schaden dein britiichen
Mandel durch die Tauchboote zuge
fügt worden ist.

Tie falschen Angaben der Admi
ralität über die Schiffsverluste haben
bei dem britischen Volke eine falsche

Meinung über das Wesen des Tauch
bootkriegs wachgerufen und Nortl
cliife verlangt, daß die Tatsachen
hm Volke nicht vorenthalten werden,
iS-- i werden von' den Gegnern der
Admiral üat Drohungen ousgcstofzen.
dieselbe Taktik gegen . dieselbe anzu
wenden, wie gegen Asquith, der al
Ministerpräsident Lloyd George
Platz machen mußte.

Tie Angelegenheit wurde heute
in', britischen Unterhaus zur Sprache
gebracht, und der erste Lord der Ad

miralitöt Carson gab die Erklärung
ab. da die Zahl der deutschen
Tmichbootc zunimmt, müssen wir uns
darauf gefaßt machen, das; der bri.
tischen Schiffahrt immer größere Ge
fahren entstehen." (Das ii't für die

Briten ja ein recht netter Trost!)

.'age senkt sich zn Gunsten Teutsch'
lands.

Berlin. 'über London, 30. April.
Tie Reduzierung der feindlichen

Handelsflotten, sagte, Marineminister
Capelle vor dem Hauptkomitee des

Reichstag, geht mit mathematischer
Sicherheit vor sich. Dadurch würde
der schon empfindliche Mangel an
'Lebensrnitteln gesteigert. Der Man-

gel an Bergwerkholz habe sich bc

reits in der denkbar .schärfsten Weise

fühlbar gemacht.
T...,, S. SA.rntn ?,, " $,iTir

lVlj UlUH.Il , JUIJI
er fort, sind' Meidungen durchge-
sickert, die uns zeigen, das; die 11

Boote Englands Lebensnerv und
durch England den der Alliierten
getroffen haben. Tie Londoner
, Morgenvost" erklärt am 16. April,
das; die Zahl der bereits versenkten
Schiffe verheimlicht worden ist und
daß die Wage sich zu Gunsten
Teiüschlands zu denken beginne, n.
das; dieses Senken der Wage zu
Gunsten Deutschlands mit matheina.
lischer Sicherheit fortdauere. Tas
ist sehr bezeichnend."

Lewilllgungen für
. die Ur!eg5armee!

'Washington. 3. April. Im
.Cni- - wurde heute eine Bill einge.
reicht, laut wclcker 2,699,4S5,281..
10 für die große 5lriegsarmee und
Marine ausgeworfen werden sollen.

was A" nicht alles
anstellen will!

No Aork. 30. April. Col.
ßroosevelt hat. sich heute erbötig ge

zeigt, nicht nur eine, sondern vier
Ärmcedivisionen ins Feld zu stellen,
und sie in Frankreich gegen Teutsch,
land ins Feld zu stellen. lWalleN'
stcm war dagegen ein Waisenknabe!)

üriegsksmmissäre
bereisen den Westen!

'

Washington, 30. April. Tie
französische und britische KriegSkom
Mission (die un! Hilfe bettelnd an
Diesen Strand gekommen) wird Ehi

und den Mittelwesten bereisen.
Theses ist heute endgültig entschieden
morden. Tie Kommission wird in

Springfield. Jll., kurzen Aufenthalt
nehmen, um der Grabstätte Lincolns
Zv.hut 311 jollcn.

Mmmr Thonlpwn von Chicago,
hr dieser Reise nach Ehiccig oppo
!"c:'.e, scheint bcnuit in ein Wcipen-;-'!- !

gestochen zn haben; die Bundes.

rcgicr:k!:g izt aus fem ablehnendes
Verhalten aittmerksam gemacht wor

und inoj'lichmwift wird sie sicli

.u:x faxn Tlionipson näher lv fassen.

?!",!!' mä,, mc.cn Hochverrat?

";!:. Junten N'rri'ü, oder inaii t

: ! alc nnncheren iJaiuoni

u :

lce Herolds über eine Cxtraaunut).
rung des lustigen Schwankes Tie
schwebende Jungfrau", der hier am
ziuciten Abend gegeben wird. Ge
uanntcs Blatt schreibt:

Im Pabsttheater fand gestern noch
eine Eztravorstcllung statt. Bei gut
besuchtem Haus wurde zum besten
der Ierienkasse 'der Mitglieder unsc.
rcr deutschen Gesellschaft aufgeführt:
Tie schwebende Jungfrau in drei
Akten von Franz Arnold und Ernst
Bach. Turch frühere Aufführungen
in dieser Spielzeit ist er wohlbe-

kannt und erwies sich auch diesmal
wieder als ein großer Lacherfolg.
Tie Besetzung brachte seine Abände.

rung, und mit Ludwig treiß als
urkomischer Weinhändler Hugo Mas-

senbach an der Spitze teilten sich

Agnes Billiger, Elfe Jcmssen. Hans
Marlow, Paul Gehring, Hedwig

Beringer, Ludivig Nachbaut-- , Albert
Sondern, Virginia Rautenberg, An
na 5ioithmayr, Julius Schinidt und

Jene Türk in den Erfolg der Auf

führung, die unter der bewährten

Leitung voit Franz Kirchner aber-mal- s

äußerst wirkungsvoll zur Gel

tung kam.
Eine angenehme Abwechselung

brachten am Schluß die Tänze von

Grctchen Bcrndt. Tie jugendliche

Künstlerin hat die Zuschauer schon

oft durch ihre anmutigen Tarbietun
gen erfreut und erntete auch dies
mal großen Beifall. Es waren

prächtige Leistungen: die Polka de

La Reine (Joachim Rass) und Ur
krainski) (Louis Scholcw). Aehnli
chen Anklang fand das von den Ge
schwistern Ruth und Bcrnice Brill
tempcramcnlvoll getanzte Bacchanal
von GlazounoivT' Den Tamen wur
den reichliche Bluincnlpenocn zmeu.

Unsere Künstler können mit dem

Bewußtsein ihren Ferien entgegen
sehen, daß sie und die Leitung un
seres deutschen Theaters olles aufge
boten haben, um die Spielzeit lehr
gnuszrcich zu machen.

Es hat nicht an großen kitniucn-sche- n

Erfolgen gefehlt, und das
Wiedersehen kann man frohgemut in
der Aussicht aus ferneres eoeiyen
unserer deutschen Kunst bei solch be- -

währten Händen erwarten.

Böhmische Massenversammlung.

Im Auditorium fand Sonntag
nachmittag eine Massenversammlung
der hiesigen Bewohner böhmischer
Abkunft statt, die von etwas über
2000 Personen besucht war. Es
wurden Beschlüsse gefaßt, in denen

für die Lostrcniiung Böhmens von

OcsterrcichUngarn plädiert wird.

Serenade mit Schicsicrei.

Freunde des jungen Ehepaares
Joseph Cantania, welches im Hause
1458 südl. 13. Str. wohnt, brach
ten dcn erst seit einer Woche Vcr
heirateten Sonntag nacht Mittcr
nacht ine Serenade. Tcr im unteren
Stockwerk wohnende John Martmec
schein über das Ständchen nicht, sehr

erfreute und versuchte, die Mustkan
teir von der Veranda zu verjagen
Hierüber erbost, zog einer derselben

seinen Schießprügel hervor und schoß

auf Martmec, der eine Fleischmunde

davontrug. Hierauf crgrissen die

ntusikalischcn Schießbolde die Flucht

Neuer Gouverneur für Polen.

Amsterdam, 30. April. Eine

Tcpesche aus Warschau besagt, daß
General Szoptyki, bis dahin Kom-

mandeur der Polcnlegion, zum Ge.

ncralgouvcrneur von Lublin, als
Nachfolger des Generals Karl Kuk.

ernannt wurde.

Line Ortschaft durch '
Erdbeben zerstört!

Nom. 28. April. 'as Torf
kloidchcrchi ist durch ein Erdbeben
zerstört worden. Es heißt, daß zehn

Pe.sonen dabei umgekommen und
30 andere verletzt worden sinö. Auch

in Cit.na und Anghiari fand ein

best'ges Erdbeben statt. Mehrere
"e-'on- en sollen umgekommen sein.

(Tie genannten Ortschaften liegen in
den Provinzen Tubkana und Um.

.) '

tigt worden, daß die Bestellung von

300,000 Acker dort mit Frühjahrs
weizen von einer Anleihe . abhängt,
die zum Ankauf von Saatgetreidc
notwendig ist.

-


